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Für Filmschriftsteller und die es werden wollen!
Dem Filmschriftsteller, cler vor kurzem noch in der

Kinematographie als Quantité négligeable betrachtet
wurde, wird jetzt zusehends in Praxis und Theorie grösseres

Interesse entgegengebracht. Die Filmliteratur
enthält bereits mehrere Schriften, welche dem Schriftsteller

eine Wegleitung und Einführung in das Wesen u. in
die Technik der Kinokunst an die Hand geben wollen.

Im Verlage der deutschen Fachzeitschrift „Der
Film" ist kürzlich ein neues, sehr interessantes und
lesenswertes Werkchen dieses Genre's herausgekommen.
In mehreren geistreichen uncl amüsanten Essais, vereinigt

unter dem Titel: „Wie ein Film geschrieben wird
uncl wie man ihn verwertet", plaudert der auch bei uns
bekannte' /Berliner Schriftsteller und [ Kinoregisssur
Ewald André Dupont als gewiegter und erfahrener
Fachmann über clas Wesen und die Technik des Film-
manuskriptes, gibt uns seine Geheimnisse aus cler Werkstatt

eines Filmschriftstellers preis, uncl weist damit
seinen Kollegen von cler andern Couleur,' und jenen, die es
werden möchten den Weg, der zum Parnass führt, auf
dem die Filmmuse tront, uncl in jenes erträumte
Schlaraffenland, wo die goldenen Aepfel auf den Bäumen
wachsen, uncl die Riesenhonorare nur so iu die Taschen
fliegen. j

Wie cler Verfasser im Vorwort ausführt, glaubt er
seine Aufgabe dadurch am besten lösen zu können, dass

er klar und deutlich auseinandersetzt, wie ein Filmma
nuskript nicht geschrieDen werden darf. Uncl in der
Tat, wer seine Ausführungen gelesen hat, muss ihm bei-
AliC" *en. Und manchem Schriftsteller, der bis anlinn
nnit seinen Manuskripten vergebens an der Türe der
Filmfabriken Einlass begehrte, wird nach cler Lektüre
dieses Werkes hegreifen, class seine missratenen „Musenkinder"

mit dem Zettel: „Leider nicht verwendbar" au-
rückkamen und zurückkommen müssten. Hier kann or
sich nun Rats erholen, „wie's gemacht werden muss".

Dem theoretischen Teil sind gleichsam als Anhang
einige Musterbeispiele aus Filmmanuskripten des
Verfassers beigefügt, welche die eigenartige Kunst des
Filmdichters besser erläutern, als alle Worte es verni

ögen.
Der fesselnde Inhalt, wie auch die hübsche Ausstattung

des Werkes durch Beigabe von illustrativen Film-
aussclnnittenn und vor allem auch durch den guten Druck
Pdf festem „Friedenspapier" sichert ihm einen starken
un '. anhaltenden Erfolg, und wir können dessen
Anschaffung jedem Interessenten wärmstens empfehlen.*).

::) Ewald André Dupont: „Wie ein Film geschrieben
wird und wie man ihn verwertet." Verlag des Film,
Reinhqld Kühn, Kochstrasse 5, Berlin, SW. 68. 1919. PI
S. 3.— Mrk.

Cinema und Cie.

Frankreich hat nun ebenfalls den Anfang einer
Film-Literatur zu verzeichnen. Louis Dulluc,
cler Chefredakteur des „Le Film" und Kino-Kritiker
des Paris-Midi hat ein grosses 325 Seiten umfassendes
Werk geschrieben. Das Buch trägt den amüsanten
Titel: „Cinema u. Cie.". Zeichnungen von Don, Gesmar,
Musidora, Dehains, Petitjean, J. Krauss etc. geben denn

Band besonderen Reiz. Mit leichter Ironie plaudert Dulluc

über alle grossen bisher erschienenen Filme, über die
Stars aller Länder, über Fabrikanten und Regisseure.

Der Pariser „Le Film"

Die bescheidene Pariser Fachzeitschrift „Film" hat
sich durch den enormen Erfolg seiner Spezialnummer
veranlasst gesehen, clas Blatt auf eine grössere Basis zu
stellen. „Le Film" wird jetzt den 10. jedes Monats erscheinen,

100 bis 150 Seiten umfassen,.und reich, bunt
illustriert sein. Die Vergrösserung des Blattes bedingt das
Heranziehen zahlreicher neuer Mitarbeiter, so class die
Zeitschrift recht literarisch zu werden verspricht. Um
aber den Kontakt mit den am Kino beruflich Interessierten

nicht zu verlieren, wird eine Extra-Ausgabe alle
Donnerstag gratis den Abonnenten des ,)Film" zugestellt.
Diese Extra-Ausgabe, oder vielmehr dieser Anhang wir 1

die Berichte uncl Kritiken über die in der Woche
abgerollten Films bringen und auch sonst alle die Neuigkeiten
mitteilen, die unentbehrlich sind, um im Zusammenhang
nnit cler Kinematographie zu bleiben. Die Nummer
kostet Fr. 3 und ist auf den Pariser Boulevards u. an den

Kiosken erhältlich.
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Oür OilmseKriktsteller unä llle es weröen wellen!
Dem OilmseKriktsteller, cler vor Knrnsm noen in cler

Oinematograrilris als (Znantite nsgligeaKIs KetraeKt,?t
wnrcle, wircl zetnt nnssksncls inOraxis nncl IKeorie gros-
serss Interesse entgsgengekraekt. Oie Oilmliteratnr cmt-
Ii a lt Kereits mekrsrs 8eKriktsn, welelnz clsin 8eKriktstsl-
lsr sins Wegleitnng nncl Oinkülirnng in cins Weesen n. in
clie OseKniK cler OinoKunst nn clis Oancl geken wollen.

Irn Verlage cler clsntselren OaeKneitseKrikt «Oer
?ilin" ist Kürnlieli ein nsnes, seirr interessantes nncl ls-
senswertes WerKeKen clieses Osnre's KsransgeKommeii.
In mekreisn geistreieksn nncl amüsanten Ossais, vsrei-
n!gt nnter clein Oitel: „Wis ein Oilrrr gssekrieksn wird
nncl wis man ilin verwertet", nlanclsrt clsr nneli I>ei niis
KsKannte /Berliner 8eKriktstsller nncl ^ OinorsgissSnr
Owalcl Anclrs Onnont nls gewiegter nncl orkakrsner
?aelimann iiksr clus Wesen nncl cli« OeeKniK clss Oilm
mannskrintes, gibt nns ssins OeKsimnisss uns clsr Werl<-
statt eines OilniseKriktstsllers preis, nncl weist clanril >i i-
nen Olollsgen von cler anclsrn Oonlenr^ nncl isnen, clis es
werclen möekten clen Weg, äer nnrn Oarnass liilirt, ank
clein clis Oilinnrnse tront, nncl in ienes erträumte 8eKln-
rakkenlancl, wo clis golclenen Geniel »nl clen Oäiinizn
waellssn, nncl clis KiesenKonorare nnr so in, clie laseken
fliegen.

Wis clsr Vsrkasssr irn Vorwort anskülrrt, glaukt er
seine Ankgnus claclurek »in desten lösen nn Können, clnss

er blar nncl clsutliek aussiuanclsrsstnt, wis sin Oilmnra
nnslci'int niekt gesekrieoen werclen cl»rk. Oncl in cisr
1'»t, wer seine AusküKrungen gelesen K»t, nrnss ikin Kei-
,'ilic^.en. Oncl manelieni,8eKriktsteIIsr, cler Kis ankin
niit ssinsn HlannsKrinten vsrgskens »n cler Oiirs cler
K°il»ik»KriKen Oinl»ss Kegslirte, wircl n»eli clsr OsKtürs
clieses Werkes Kegreilen, clnss ssins missratsnen „IVIussu-
Kinder" init clsin Settel: „Oeicler niekt verwenclkar" 2n-
ilieKKamen nncl nurüeKKommen mnssten. Oier Kunn er
sieli nnn Oats erliolsn, „wis's geniaekt werclen ninss".

Oein tlieorotiseksn ?sil sincl gloieksam »ls Ankang
einige lVInstsrKeisniele »ns OilniinanusKrinten cles Vsi-
kasssrs Keigekiigt, weleke clie eigenartige Xnnst cles

l^iliucliekters Kesser erläntern, »ls »lle Worte es ver-
mögen.

Oer lesselncls Inkalt, wie »nek clie KiiKseKe AnsstaK
tnng clss Werkes clnreli Oeig»Ke von illnstr»tiven Oilnr-
»iisselinitten nncl vor »llem »nek clnrek clsn gnten OrneK
?'nk ksstsm „I'rieclensnanisr" sielisrt ilim einen starken
> n ', »iiK»Itenclen Orkolg, nncl wir Können clessen An-
se!ir.Iknng ieclem Interessenten wärmstens empkeKlen/K

') Ownlcl Anclrs Oupunt: „Wis sin Oilm gssekrieken
wird nncl wis man ikn verwertet." Verlag cles Kiiin,
KeinKolcl Unlin, Xoeiistrasse S, Berlin, 8W. 68. 1919. 91
8. 3.— 5IrK.

Oinema nnä Oie.

OranKreieK Kat nnn skenkalls clen Ankang einer
Oiim-Oiteratnr nn vernsieknsn. Oonis Oullue,
cler OiiekreclnKtsur clss „Os Oilm" nncl Oinu-OritiKer
clss Oaris-Aiicli Kat sin grosses 323 8sitsn nmkasssncles
Werk gesolirisksn. Oas OneK trägt clen amüsanten Ii-
tsl: „Oinsma rr. Ois.". ^sioknungen von Oon, Oesmar,
Nnsiclor», OeKains, Oetitiean, O Oranss ste. geken clem
Lancl Kesonclsren Oein. IVIit loiektsr Ironie nlanciert Onl-
lno üksr alls grosssn KisKsr ersekienensn Oilme, üker clie

8tars aiisr Oänclsr, iiker OaKriKantsn nncl Osgisssnrs.

Oer Oariser „Oe Oilm"

Oie KsseKsiclens ?»riser OaeKneitseKrikt „Oilm" K»t
sieli clnreli clsn snormen Orkolg ssiner 8nsni»innmmer
veranlasst gssvken, clas Olatt ank sins grösssre Oasis nn

stellen. „Oe Oilm" wircl ietnt clen 1t>. zeclss IVIonats erseliei-
nsii, ItKI Kis 15t> 8siten nmkasssn,, nncl reiek, Knnt illri-
strisrt sein. Oie Vsrgrössernng clss Olattss Ksclingt clas

OsrannieKen naklreieksr nener MitarKeiter, so class clie

^sitsekrikt rsekt litsrarisek nn werclen vsrsnriekt. Om
»Ksr clen OontaKt mit clen am Xino KernklieK Interessier-
tsn nielit nn verlieren, wircl eine Oxtra-AnsgaKs »lle
Donnerstag gratis clen Abonnenten cles ,'Oiim" angestellt.
Diese Oxtr»-Ansg»Ks, oclsr visimokr clieser Ankang wir
clie OsrieKts nncl OritiKen über clie in cler WoeKe »Kgo-
rollten Oilnis Kringen nncl »nelr sonst »lle clie Heiligkeiten
mitteilen, clie nnenikslirliek sincl, nm im ^nsammsnkang
mit cler Oinem»tngr»nKis nn KleiKsn. Oie l^nmmsr Ku-

stet Or. 3 nncl ist ank clsn Oarissr Oonlsvarcls n. an clen

OiosKsn srliältliek.

THeaterbesttzer

die gut und billig bedient sein

wollen beziehen ihre Iilms
nur bei den Inserenöen

dieses Blattes.
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